
Der schöne Schein

Schneid dem buntesten Schmetterling 

die Flügel ab,

und es erscheint 

nur ein hässliches Insekt.

Entblätter die schönste Rose,

und es bleibt

nur ein duftloser Krüppelstängel

mit Dornen.

Schau hinter die prachtvolle Herrenhaus-Fassade

der Filmkulisse,

und du siehst

nur eine Bretterbude.

Entfärbe das colorierte Haar,

Entferne das Make-Up,

Mache rückgängig - die Gesichtsliftings,

und sie glotzt dich an,

die Schreckens-Maske der Greisin.

Beziehungsweise vielmehr 

nach dem Entreißen der Maske

kommt sie zum Vorschein,

die ungeschminkte Wahrheit.

GAB ES EINST MEHR SEIN?

EINST,

als noch 

runzelige, weißhaarige, buckelige,

hässlich-liebevolle alte Menschen

unter uns weilten?

EINST,

als Alte noch in Würde

alt sein durften?
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